
6S nahe, den Band umftfangreıch kommentieren. Neben eiınem Glossar, e1-
He editorischen Teıl, der die Quellen erläutert un Hınweise Texttfor-
ICN 1bt, enthält der Band eıne umfangreiche Eınleitung des Bearbei-
TGr (43=:91); die Z eınen die hıstorischen Zusammenhänge klärt un: dıie
beteiligten Personen skizziert (vgl. das Personenregıster mI1t biographischen
Kurzdaten), ZABE andern aber stark interpretierend die enthaltenen Schrif-
Fen einzuordnen, deuten, VOIL Vorurteıilen schützen SUCHht,; 1aber selbst
durchaus auch kritisch Stellung ezieht (Danıel: „heute 1IUT och mMIt e1-
116 sıch einstellenden Gefühl VO  e Peinlichkeit /ZU| lesen“) Der Kommen-
Ar 1St DA Verständnıs unerläfßlich un außerst wertvoll. Inwıeweılt eıne
Werkausgabe ınterpretierend ıhre Gehalte darbieten soll, 1St eine andere
Frage. Aus eher „tormalen“ Gründen würde ıch eiıne stärkere Irennung VO

Sachkommentar un: Interpretation befürworten.
Es 1St hoffen, da dıe weıteren Bände nıcht LLUT Texte Hür Buber-Spezıialı-
Sten enthalten, sondern für alle Interessenten deutscher Lıteraturge-
schichte, der europäischen Soz1al- un Kulturgeschichte des frühen
Jh SOWI1e der Geschichte des Judentums 1n diesem Zeıtraum, Texte, die
das hıstorische Biıld bereichern, die 1aber auch Stadien auf einem Denkweg
sind, der selbst aus der inzwiıischen eingetretenen hıstorischen 1stanz e1IN-
drucksvoll bleibt. Albert Rafftelt, Freiburg

Evelyn Adunka, xıl in der Heımat. UÜber die Osterreicher 1n Israel. ÖSII€I‘—
reich-Israel-Studien, Band Studien Verlag, Innsbruck 7062 DL} Seıten.

Die zionıstische Utopıie VO Autbau eınes jüdischen Staates 1n der alten
„Heı1imat“, 1mM bıblischen Land Israel, 1St allen politischen Wıdrigkeıiten
JA Irotz insgesamt eın gelungenes FExperiment. Es gehört allerdings
den Tuücken dieser Geschichte, da{ß die Utopie gerade In jenen Bereichen,
die ıdeologisch anfangs unendlich wichtig erschienen, vyänzlıch gesche1-
Fert 1St Das oilt für den Versuch, eıne soz1ıalıstische Gemeinnschaft VO Bau-
CIH,; Handwerkern un Wäiächtern auszubilden, ebenso W1e€e für die Idee VO
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der Schaffung elınes „neuen“ Juden (3anz besonders gescheıitert 1St 1aber die
Idee, MmMIt der Eınwanderung allen Ballast der Vergangenheıit, „die Sprachen
der Völker, dıe uns hınauswarftfen“ (Gabriele ‚Terg1t), hınter sıch lassen, un
eine C116 Identität anzunehmen. Evelyn Adunka vertritt die Ansıcht, da{ß
„keine durch den Natıionalsozialısmus vertriebene Eiınwanderergruppe CS

1ın Palästina schwer [hatte] W1e€e dıie Osterreicher“ Nach 1933 konnten die
Osterreicher IMn der Regel ıhr Kapıtal un: ıhre Wohnungseinrichtungen
nıcht miıtbringen“. Viele schon alter 1: hatten orofße Probleme mMIt
dem Erlernen der hebräischen Sprache un: daher 211 och Chancen,
wichtige Posten 1n den öffentlichen Instıtutionen bekleiden. Bereıts
1922; der ach anderen Quellen 1924, wurde dıie Hiltsorganisation der
österreichıischen Eınwanderer, Hıtachduth Je1 ustrıa (HOA); gegrun-
det Antısemiutismus un Ex1istenznot trıeben „die A YTrmsten der Armen“ in
das Land, CS „sehr wenı1ge Osterreicher un: ein österreichıisches Kon-
sulat“ gab So blieb „nıchts anderes übrig, als eine Vereinigung VO Men-
schen bılden, die Z allergrößten Teıl AaUS Altösterreich stammten“
(Maxımıilian Steinherz).
Evelyn Adunka hat iıhrer knapp un: sachlich gehaltenen Einführung einen
wesentlich größeren zweıten Teıl die Selte stellen: Lebensgeschichten
von Juden, dıe, oft ber viele Hındernisse un: Wıdrigkeiten, den Weg 1n das
Land Israel ANZELFELEN haben Nur dıe Beschreibung un Analyse einzelner
Lebensgeschichten un: Schicksale 1St imstande, eın annähernd zutreffendes
Bıld zeigen. Andere Untersuchungen sınd ähnlich VOIrSC  4S (Anne
Betten/Myrıam du Nour, Wır sind die Letzten, fragt AUNLS AUS, Gerlingen
1995: Gideon Greıift L Hg.] Die Jeckes. Deutsche Juden AMXUS Israel PYy-

zählen, öln 2000; Joachım Schlör, Endlich ım Gelobten Land® Berlin
2003).
Das Mifßßtrauen der etablierten israelıschen Führung gegenüber denen, die
wenıger „dUus Zionısmus“ als A4aUS Not kamen, galt Osterreichern nıcht wen1-
CI als Deutschen. Ihr Beıtrag zur Modernisierung des Lebens der jüdischen
Gemeinschaft 1n Palästina 1St jedoch bedeutend. Wıe be]1 den Deutschen,
xab CS auch eıne Gruppe VO ÖOsterreichern, dıe sıch 1n Palästina HM Xll
empfanden un eıne Rückkehr ach Osterreich planten.
Da einıge der Porträts 1mM vorliegenden Band die Jahre VOTL der Einwande-
rUuNg detaillierter beschreiben als die Aktıviıtäten der Porträtierten 1in Palä-
st1ina hat seiınen Grund in der ungenügenden Quellenlage. ber CS annn
auch daran liegen, da{ß solche Lebensgeschichten eher eın Publikum 1ın
den Herkunftsländern gerichtet sınd In Israel gehen diese Berichte
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Auch die Dokumente, die VO Leben der Eınwanderer erzählen, gehen VCI-
loren. Kınder un Enkel haben andere dorgen un können die in eutsch
vertaßten Briefe un: Tagebücher nıcht lesen. Erst in den etzten Jahren hat
sıch 1m Offenen Museum VO Tetfen (Galıläa), einem Bestandteil des VO
Stef Wertheimer gegründeten Industrieparks, en kleines, 1aber wachsendes
Archiıv für die Geschichte der „Jeckes“ entwickelt. Bücher W1e€e dieses kön-
1EeCN 2741 beıitragen, da{( die Sensı1bilität für dıe orofße Bedeutung persönli-
cher Dokumente (Briefe, Tagebücher, Fotoalben) zunımmt.

Joachim Schlör, Potsdam

Peter Fiedler/Gerhard Dautzenberg (F19J); Studien einer utesL4-
mentlichen Hermeneutik ach Auschwitz. Stuttgarter Biblische Aufsatz-
biände Neues Testament, Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart 1999
734 Selten.

Da{fß die christliche Theologie 1n Anbetracht ihrer Verantwortung für 7066
Jahre judenteindliche Theorie un Praxıs, die letztlich den Weg ach
Auschwitz mıtgeebnet haben, eıner ernsthaften ur tiefgreifenden Revısıon
bedarf, 1ST mittlerweile eıner aum mehr bestrittenen Maxıme geworden.
Wiährend dıie christlichen Kırchen beider Konftftessionen auf Söheren un
höchsten Ebenen ın iıhren offiziellen Verlautbarungen bısweilen mutıg die-
SCr Maxıme tolgten, hat CS auf der Ebene VO Lehre un Verkündigung den
Anscheıin, als 1gnorıere Ian besagte Maxıme W1e€e auch kirchenamtliche Vor-
yaben yleichermaßen. TE recht stellen die Herausgeber 1mM OrWOTrt
mifßßverständlich fest „Die gängıge Lıiteratur für dıie 1in der kırchlichen Ver-
kündigung un: Unterweıisung Stehenden enthält bıs auf wenıge
Ausnahmen auch heute och eın solches Mafß Antıjudaismen, daß
VO  s eiıner Mifßachtung der kirchlichen Vorgaben sprechen 1St  CC (va1)
Ausgehend VO diesem wenıg ermutigenden Befund un angesıichts der Tat-
sache, da{f( der EXeISsSE un: Verkündigung neutestamentlicher Texte 1n die-
SC Zusammenhang eıne zentrale Rolle zufällt, haben dıe Herausgeber acht
bemerkenswerte Beiträge angelsächsischer Theologen versammelt, deren
gemeınsames Anlıegen darın besteht, HS VO der Polemik 1ın a-
mentlichen Texten un den daraus entstandenen antısemıiıtischen Wirkun-
SCIl lösen“ X11 Dabe; wırd konsequenterweise eıne Grundhaltung
deutlich, die sıch VO der akademischen Unterscheidung zwıischen Antıju-
daismus un Äntısemitismus ertfrischend klar distanziert un: dessen
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